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Organ t>er fd)tt)et3enfcf)en ^rntee*

Per $a)mi). JHilttänritfcferift XXIX. Jajpgang.

33afe(, 6. Dftofeer. IX. Satjrgang. 1863. Mr. 40.
©ie fdjweijertfcfye ÜJMlttc.rjeitung etf*cint in wödjentlitben ©oppelnummern. ©er $retö bii ©nbe 1863 ift franfo burdj bie

gauje ©djweij. %x. 7. —. ©te Sefieffungen werben bireft an bie a3ertag8tjanbhmg „bie ©efeWeigfeauferifefee 33erlagSl>U(fes

feanbtung ill Safel" abrefjtrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Sfadjna'fjme erboten.

23erantwortti(f)er SÄebaftor: Dberft SSHetanb.

Idcfetö i(i für tote fdjtoeyeriftfee Erntet (Me

fanbtoeljr inbegriffen) trie 3n>rckmcißtgfte

§errt0-©rgonifatton

©efrbute Preisfrage in ©itten 1863.

SBerfaffer: Dberft itofffteiter.

(@*luft.)

Rennte Sioifton.
©rfte Vrigabe:

3 Vataiffone Saabt,
V2 „ ©enf. R.

Sreite Vrigabe:
3 Vataiffone Saabt,
1 „ JC.

Sritte Vrigabe:
2 Vataiffone dSaabt, dt.

*
1 it ®enf,

Vi ii ii
Vierte ober Sanbweferbrigabe:

3 Vataiffone d^aabt,
1 ©*ü^enfontpagnie Vern.

©rfteS ©*ü|ett=Vataiffott:
4 Kompagnien Saabt.

ßweiteS ©*ü£en=Vataiffott:
2 Kompagnien Vern.

©uibeu:
1 Kompagnie ©enf.

SiüiftonS=Kaüafferie:
1 Kompagnie Saabt,
1 „ „ R.

©appeurS:
1 Kompagitie Saabt.

Sßarf:
1 Kompagnie Saabt, dt.

©ammelpttttft: Saufautie.

ßefente Sioifiott.
©rfte Vrigabe:

3 Vataiffone SaffiS,
1 „ &.

ßweite Vrigabe:
2 Vataiffone Vern,
2 it ii «It»

Sritte Vrigabe:
2 Vataiffone Vern,
1 „ i, Jt.

Vierte ober Sanbweferbrigabe:
2 Vataiffone Saabt,
1 „ SaffiS,
1 ©*ü$ettfomp. Saabt.

©rfteS ©*ü|ett=Vataiffon:
2 ©*ü^enfomp. SaffiS,
2 * Vern.

ßweiteS ©*ü$en=Vatalffotu
2 Kompagnien Saabt,
2 „ Vern, dt.

©uiben:
Vi Kompagnie ©enf, dt.

SfoiftonS*Kaüatterie:
1 Kompagnie Vern,
1 „ dßaabt, dt.

©appeurS:
1 Kompagnie Saabt, dt.

$arf:
1 Kompagnie Aargau, R.

©ammelpla$: ©t. SRaurice, au* für ben Ab*

marf* na* Oftenunb ©üben (gurfa unb ©implon);
bie Verner Vataiffone fammeln ft* guerft in Vuffe,

nm bie Vafenlinie frei gu laffen. ©off bie Sioifton

gegen Seften afemarftfetren, fo würbe fte itt Oron

oereittigt; für beit Rorben aber ebenfalls in Vttöe,

ausgenommen bie Verner KorpS, wel*e bei Vern

warten. Siefe Sioifton wirb in einem Krieg an

ber Rorb* ober Oftgrenge überfeaupt baS tefcte ©*et*

Ion bilben.

Sitte Vereinigung, bie erft an ber ©renge felbft

bewerfftettigt wirb, ift oom Vbfett; bie Siüiftottett

muffen oiefmefer als geftfeloffene unb ooffenbete Kor*

per bort erftfeeitten.

Sie Anfüferung oon ©ammelorten follte bagu bie*

neu, unfere Vorftfeläge gu feeftäftige«.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Militärzeitschrist XXIX. Jahrgang.

Basel, 6. Oktober. IX. Jahrgang. 1863.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1863 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

lelches ist für die schweizerische Armee (die

Landwehr inbegriffen) die zweckmäßigste

Heeres-Organisation?

Gekrönte Preisfrage in Sitten 1863.

Verfasser: Oberst Hoffstetter.

(Schluß.)

Neunte Division.
Erste Brigade:

3 Bataillone Waadt,
'/2 „ Genf. R.

Zweite Brigade:
3 Bataillone Waadt,
1 „ „ N.

Dritte Brigade:
2 Bataillone Waadt, R.

'
1 „ Genf,

/^2 ,/ „
Vierte oder Landwehrbrigade:

3 Bataillone Waadt,
1 Schützenkompagnie Bern.

Erstes Schützen-Bataillon:
4 Kompagnien Waadt.

Zweites Schützen-Bataillon:
2 Kompagnien Bern.

Guiden:
1 Kompagnie Genf.

Divifions-Kavallerie:
1 Kompagnie Waadt,

Säppeurs:
1 Kompagnie Waadt.

Park:
1 Kompagnie Waadt, R.

Sammelpunkt: Lausanne.

Zehnte Division.
Erste Brigade:

3 Bataillone Wallis,
1 N.

Zweite Brigade:
2 Bataillone Bern,
2 „ „ N.

Dritte Brigade:
2 Bataillone Bern,
1 „ „ N.

Vierte oder Landwehrbrigade:
2 Bataillone Waadt,
1 „ Wallis,
1 Schützenkomp. Waadt.

Erstes Schützen-Bataillon:
2 Schützenkomp. Wallis,

^ 2 « Bern.

Zweites Schützen-Bataillon:
2 Kompagnien Waadt,
2 „ Bern, R.

Guiden:
/2 Kompagnie Genf, R.

Divisions-Kavallerie:
1 Kompagnie Bern,
1 „ Waadt, R.

Sappeurs:
1 Kompagnie Waadt, R.

Park:
1 Kompagnie Aargau, R.

Sammelplatz: St. Maurice, auch für den

Abmarsch nach Osten und Süden (Furka und Simplon);
die Berner Bataillone sammeln sich zuerst in Bulle,

um die Bahnlinie frei zu lassen. Soll die Division

gegen Westen abmarfchiren, fo würde sie in Oron

vereinigt; für den Norden aber ebenfalls in Bulle,

ausgenommen die Berner Korps, welche bei Bern

warten. Diese Division wird in einem Krieg an

der Nord- oder Ostgrenze überhaupt das letzte Cckel-

lon bilden.

Alle Vereinigung, die erst an der Grenze selbst

bewerkstelligt wird, ist vom Bösen; die Divisionen

müssen vielmehr als geschlossene und vollendete Körper

dort erscheinen.

Die Anführung von Sammelorten sollte dazu

dienen, unsere Vorschläge zu bekräftigen.
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Kaoallerie Rcferüc.

©rfte Vrigabe:
4 Kompagnien oon Vcm.

ßweite Vrigabe:
2 Kompagtiieti Saabt,

#2 „ greiburg.

Sritte Vrigabe:
1 Kompagnie Sfeurgau,
1 „ ©*afffeaufen,
1 „ Vern,
1 ,i ßüri*.

SiSpoitibet, aber prooiforif* ber Kaüaüerie=Referoe

gugetfeeilt: 2 Kaüaffcric=Kompagnien
oon Vern, dt.

©S ftfeeittt tmS tti*t paffenb, eine Referoe=Kom=

pagnie in bie Kaoafferie=Referoe aufgunefemen, fo*
wofel weit bie Vferbe benjenigen beS AttSgugeS tta*=
ftefeen, als aud) wegen beS fleinem Sßferbe*, feegie*

feungSweife SRannftfeaftSbeftanbeS. Sie Kaoatteric*
Referüe foff auS beit beftberütenen ©*wabroiteit be-

ftefeeit, fofem man ft* überfeaupt barunter bie

©*la*t=Kaüatlerie gegenüber ber SioiftonS=Kaoaffe=
rie beult, wel*e festere fetteuer im ©efeefet, bafür
feäuftger gur ©i*eruttg ber Siüifton uub gum Or*
bouitangbienft oerwenbet wirb, foweit nämti* für
ben lefjtem bie ©uibeu niefet auSrei*en.

Sie Abft*t beS VerfaffcrS ift, in ben oben ge*
nannten 12 Kompagnien bie nafeeju beften gn be-

gei*itett, worauf gu aefeten wäre, wetm er ft* ge*
taufefet feaben follte.

3n Vegug auf bit 2 Referoe=Kaoafferie=Kompa*

gnicu oon Vertt fragt eS ft*, ob fte niefet paffenber
Seife benjenigen gwei Sioiftonen (7 unb 10) guge*
tfeeilt werben fottten, wet*e nur Vi Refcroe=@uiben=

Kompagnien in iferen Btab erfealten fönnten. Uebri*

gettS wieberfeolett wir, baft im ©uibenbienft fein
KorpS beffere Sienfte leiften wirb, als bie Sanb*

wefer=Kaoafferie beS betreffenben OperationSfetbeS
unb ber Sanbfturm.

SiSponible Kaoafferie=Kompagniett bebürfen wir
nid)t, weit biefe Saffe feine Rolle fpielen wirb, unb
weil bie Siüiftonen ofenebieS feo*ft fpärli* für bett

©i*eruttgSbienft te. mit Kaoallerie bebaefet fmb. Sff
tin groftereS Setaf*ement notfeig, fo fann unb foff
eS auS bett Vrigaben ber Kaoafferie=Referüe genom*
men werben.

SiSponible Sruppen.
1. Abtfeeilung, gur Sttfpeftiott ber erften Sioifton

gefeorig, tmb beftimmt bie etwa nur momentan an*
genommene Vefafcuttg in Veffittgona abgutofen, ober

au* überfeaupt ben Kanton Sefftn gu feefefcett, für
bett gaff ein groftereS KorpS bort üfeerftüffig er*
ftfeeint:

V2 Vataiffon ©*wog,
2 Kompagnien Uri, dt.
2 „ ©*wt)5, R.
1 „ Obwalben,
1 „ Ribwatbett, uttb
2 ©*üfcenfompagnien Sugern.

2. Abtfeeilung, im obigen ©inne für ©t. SRau*
rice beftimmt uttb gur Sufpeftion ber gefenten Sioi*
ftoit gefeorig:

V2 Vataiffon SaffiS, dt.
1 „ Vern, dt.
1 Kompagnie ©enf,
1 „ „ dt.
1 ©*ü^enfompagnie SaffiS, dt.

3. Abtfeeilung, in obigem ©inn für ben Sugien*
fteig, uttb gur Snfpeftion ber gweiten Sioifton ge*
feorig:

/2 Vataiffon ßug,
2 eingelne Kompagnien ßug, dt.
2 „ „ Appengeff 3-Rfe.
2 „ „ „ A.=Rfe.
1 Kompagnie ©*üfcen üon 3ng.

4. Abtfeeilung, als Vebedung ber Artifferie=Re*
feroe :c. uub gur Snfpeftion ber"fe*Sten Siüiftott
gefeorig:

Vi Vataiffon Aargau,
1 Kompagnie Vafelftabt,
2 „ ©*afffeaufcn,
1 „ Reuenburg,
2 „ Vafelftabt, R.
1 „ Vafeltanb, dt.
1 ©*ü|enfompagttie Vafeltanb, R.'

ad 3. SaS an gut organifirten Sanbweferbatail*
tonen übrig bleibt, bilbet mit ber Refrutenflaffe beS

betreffenben unb folgenben SnfergangS ben ©rfafc beS

HeereS.

ßu biefem ©rfa£ muffen wir aber no* weitere

unb gwar beffere als bk gewofenli*en Refruten*
Kräfte re*nen. Sill man nämli* bei ©efafer eineS

Krieges, ben wir unS immer nur auf Sefeeti unb
Sob ber f*weigerif*cu Uuabfeängigfeü beuten fön*

nett, eine Reoifton ber oom SRilitärbienft Vefreitett
anorbnen, fo werben wir wenigftenS weitere 20,000
Seferfäfeige ftnben, wel*e wegen ®efere*en, attge*
meiner forperti*er @*wä*e unb wegen gu fleinem

Su*fe feiner ßeit oom Sienft entlüften werben ftnb.

Sir beft^en bemna* folgenbe ©rfa^mütet:
a. 20,000 SRann ber Sanbwefer unb gwar na*

Abgug ber 10 Vrigaben unb beS VebarfS
oon 5—6000 SRann an Vefa^ungStrup*
pen unb beS AuSf*uffeS, wel*er bei beu

ätteftett Safergängen notfeig werben wirb.
b. 20,000 früfeer Vefreite, bie fofort na* ber Sanb*

wefer erergirt werben. Sann
c. 15,000 Refruten, bie baS 20. AlterSjafer, unb

enbti*
d. 15,000 Refruten, bie baS 19. AlterSjafer erreiefet

feaben.

SaS gibt ein Sotal oon

70,000 SRann regulärer ©rfa^truppett.

Ser feier genannte Sfeeil ber Sanbwefer aller Saf*
feu foff in ber Reget nidtt in feofeer e Verbau oe als

in bie oon taftiftfeen ©infeeiten gufammengeftetlt wer*

ben, ausgenommen eS fufere bie Vereinigung mefe*

rerer Vataiffoue in einer Vefafcung eine folebe na*
turgemäft feerfeei. SieS festere b. i. bie fetbftftättbi*
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Kavallerie-Reserve.

Erste Brigade:
4 Kompagnien von Bern.

Zweite Brigade:
2 Kompagnien Waadt,

0. 2 „ Freiburg.

Dritte Brigade:
1 Kompagnie Thurgau,
1 „ Sckaffhausen,
1 „ Bern,
1 „ Zürich.

Disponibel, aber provisorisch der Kavallerie-Reserve

zugetheilt: 2 Kavallerie-Kompagnien
von Bern, R.

Es scheint uns nickt passend, eine Reserve-Kompagnie

in die Kavallerie-Reserve aufzunehmen,
sowohl weil die Pferde denjenigen des Auszuges
nachstehen, als auch wegen des kleinern Pferde-, bezie-

hungsweise Mannschaftsbcstandes. Die Kavallerie-
Reserve soll aus dcn bestbcrittenen Schwadronen
bestehen, sofern man sich überhaupt darunter die

Schlacht-Kavallerie gegenüber der Divisions-Kavallerie
denkt, welche letztere seltener im Gefecht, dafür

häufiger zur Sicherung der Division und zum
Ordonnanzdienst verwendet wird, soweit nämlich für
den letztern die Guiden nicht ausreichen.

Die Absicht des Verfassers ist, in den oben

genannten 12 Kompagnien die nahezu besten zu
bezeichnen, worauf zu achten wäre, wenn er sich

getäuscht haben sollte.

In Bezug auf die 2 Rescrve-Kavallerie-Kompa«
gnicn von Bern frägt es sich, ob sie nicht passender

Weise denjenigen zwei Divisionen (7 und 10) zugetheilt

werden sollten, welche nur '/z Rescrve-Guiden-
Kompagnien in ihren Stab erhalten konnten. Uebri-

gcns wiederholen wir, daß im Guidendienst kein

Korps bessere Dienste leisten wird, als die

Landwehr-Kavallerie des betreffenden Operationsfeldes
und der Landsturm.

Disponible Kavallerie-Kompagnien bedürfen wir
nicht, weil diese Waffe keine Rolle spielen wird, und
weil die Divisionen ohnedies höchst spärlich für den

Sicherungsdienst :c. mit Kavallerie bedacht stnd. Ist
ein größeres Detaschement nöthig, so kann und soll
es aus den Brigaden der Kavallerie-Reserve genommen

werden.

Disponible Truppen.
1. Abtheilung, zur Inspektion der ersten Division

gehörig, und bestimmt die etwa nur momentan

angenommene Besatzung in Bellinzona abzulösen, oder

auch überhaupt den Kanton Tessin zu besetzen, für
den Fall ein größeres Korps dort überflüssig
crscheint:

/z Bataillon Schwyz,
2 Kompagnien Uri, R.
2 „ Schwyz, R.
1 „ Obwalden,
1 „ Nidwalden, und
2 Schützenkompagnien Luzern.

2. Abtheilung, im obigcn Sinne für St. Maurice

bestimmt uud zur Inspektion der zehnten Division

gehörig:

'/2 Bataillon Wallis, R.
1 „ Bern, R.
1 Kompagnic Genf,
1 „ „ R.
1 Schützenkompagnie Wallis, R.

3. Abtheilung, in obigem Sinn für den Luziensteig,

und zur Inspektion der zweiten Division
gehörig:

/2 Bataillon Zug,
2 einzelne Kompagnien Zug, R.
2 „ „ Appenzell J.-Rh.
2 „ „ „ A.-RH.
1 Kompagnie Schützen von Zug.

4. Abtheilung, als Bedeckung der Artillerie-Reserve

:c. und zur Inspektion der" sechsten Diviston
gehörig:

^2 Bataillon Aargau,
1 Kompagnie Baselstadt,
2 „ Schaffhauscn,
1 „ Neuenbürg,
2 „ Baselstadt, R.
1 „ Baselland, R.
1 Schützenkompagnie Baselland, R.

ack 3. WaS an gnt organisirten Landwehrbatail-
loncn übrig bleibt, bildet mit der Rekrutenklasse des

betreffenden und folgenden Jahrgangs den Ersatz des

Heeres.

Zu diesem Ersatz müssen wir aber noch weitere

und zwar bessere als die gewöhnlichen Rekruten-

Kräfte rechnen. Will man nämlich bei Gefahr eines

Krieges, den wir uns immer nur auf Leben und
Tod der schweizerischen Unabhängigkeit denken

können, eine Revision der vom Militärdienst Befreiten
anordnen, fo werden wir wenigstens weitere 20,000
Wehrfähige finden, welche wegen Gebrechen,
allgemeiner körperlicher Schwäche und wegen zu kleinem

Wuchst feiner Zeit vom Dienst entlassen worden sind.

Wir besitzen demnach folgende Ersatzmittel:
«.. 20,000 Mann der Landwehr und zwar nach

Abzug der 10 Brigaden und des Bedarfs
von 5—6000 Mann an Besatzungstruppen

und des Ausschusses, welcher bei den

ältesten Jahrgängen nöthig wcrdcn wird,
d. 20,000 früher Befreite, die fofort nach der Land¬

wchr exerzirt werden. Dann
«. 15,000 Rekruten, die das 20. Altersjahr, und

endlich
cl. 15,000 Rekruten, die das 19. Altersjahr erreicht

haben.

Das gibt ein Total von

70,000 Mann regulärer Ersatztruppen.

Der hier genannte Theil der Landwehr aller Waffen

soll in der Rcgcl nickt in höhere Verbänöe als

in die von taktischen Einheiten zusammengestellt werden,

ausgenommen es führe die Vereinigung mehrerer

Bataillone in einer Besatzung eine solche

naturgemäß herbei. Dies letztere d. i. die selbstständi-
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gen Vefafcungen ober beren Verftärfung wirb eine
ber nä*ftliegenben Veftimmung für bie niefet feriga*
birten SanbweferforpS fein. Sir üerftefeen barunter

ni*t bloS bie jc£t f*on ober fpäter cingeridüeten
$lä$e itt Sugienfteig, @t. SRaurice unb Vetlingona,
fonbern an* bie ©arnifonen am ©i£e ber feoefeften

Vefeorben, bie Vewa*ung unb Sedung ber Hflnpt*
magagine, ber wi*tigften Vafenftationen, ber ©tap*
peu* ober Operationslinien, befonberS berjenigen fol*
*er fünfte, wet*e Weit üom ©tanbpunfte ber Ar*
mee entfernt liegen. UeberbieS muffen Sanbwefer*

forpS bereit gefealten werben, wi*tige unb iferer

©tettung na* erpottirte SranSporte gu begleiten, unb

fünfte oorläuftg gu offupiren, bie als golge uner*
warteter ©reigniffe plo^li* einen Sertfe erfealten,
ben man benfelben üorfeer niefet beilegen fonnte unb
beren fofortige Vefefcung bloS bur* bie nä*ftftefeenbe
Sanbwefer no* re*tgeüig auSfüferbar erf*eint. SaS
in folefeer Seife niefet wirfti* oerbrau*t ift, oer*
bleibt unb gwar ni*t bloS auf SfSifet, fonbern als*
balb in ©arnifou g. V. ber KantonS*Hanptorte auf*
geboten, als ©rfafj für bie operirenbe Armee in Ve*

reüftfeaft.

©S wirb ungefäfer folgenbeS Verfafereit für beit

©rfa| eintreten fonnen: bie 30 Vataiffone uttb 10

©*ü$en=Kompagnien, wel*e bie oierteti Vrigaben
ber Armeebiüiftonen bilben follen, ftnb guerft aufge*
boten unb innert 14 Sagen erergirt uttb marftfefä*

feig gema*t worben. dlad) bem Abmarf* Werben

bit bii bafein bloS auf Vifet geftanbenen übrigen
SanbweferforpS einberufen uub erergirt uttb gefeen

innert weitem 14 Sagen gu iferer Veftimmung ab,

um bie oben begei*nete Aufgabe gu erfüllen, begie*

feungSweife bie ©arnifonen beS VttnbeSfeeereS gu er*

gangen ober abgulofen; bie no* ni*t notfeigen KorpS
verbleiben in Vereüftfeaft, ifere AuSbilbung oerooff*

ftättbigenb.

©obalb bie SuftruftiottSfräfte wieber gur SiSpo*
fttion ftefeen, werben biejenigen Refruten einberufen,

wet*e wir in ber Klaffe ber früfeer Vefreiten ge*

fuubett feaben. Siefeiben fonnen unb muffen ua*
oier So*en (a*t So*en tta* ber ©ittberufung ber

erften Sanbwefere*effonS) ber operirenben Armee

na*gef*obett werben, um ben nun au* ofene ©*fa*t
erfolgten Abgang gu erfeben. Sir babtn 20,000
SRann biefer Kategorie gereefenet, oon betten circa

15,000 anf bit Infanterie, ober auf baS Vataiffon
etwaS über 100 SRann treffen, waS biefe brau*en,
unb au* ofene ftarfen Abgang na* gwei SRonaten

wofel ertragen fonnen.

Ra* bem Abmarf* biefer Verftärfung rüdt bie

Refrutenftaffe beS betreffenben 3flfergangS in bk
Bebult ein. Siefe brüte ©rfafc=Kategorie wirb wie*
ber in 4 So*en marftfefäfeig, unb in biefem ßeit*

räum, alfo nad) 3 SRonaten beS Krieges, wttgwei*

fetfeaft ttotfewetibig für bk Armee geworben fein,

©nbli* unb erft nad) 4 SRonaten fonnte bie Re*

fmtenftaffe oom folgenben Safere eingeftefft werben.

Unferer SReinung na* fottte ber Sanbwefererfafc

oor bemjenigen bur* Refruten eintreten, jebenfallS
bem ber jüngften Seute üorattgefeeit.

©*tuft.
Sir refapitutiren unfere Anft*tcn unb Vorftfeläge

no*ntalS:
Sie jefcige Heereintfeeilung nimmt feine Rüdft*t

auf ftfeneöe unb tei*te Verfammtung für jebe beiie*

bige ©rengfi*erung, fte oerläugnet bte wafere SRitig*
Sbee, bie ft* auf bie Serritorien ftüfct, unb bie
bürgerti*en güferer gugtei* als bie militäriftfeett be*
tra*ten foff, wenigftenS für bie untern ©rabe, fte
etttftfelägt ft* beS VortfeeilS, bie griebenSorgattifa*
tion unter allen Umftänben für ben Krieg gu erfeal*
ten, fte eittgiefet bie ttatürli*ett Vertfeeibiger iferer
Heimatfe, fte befeattbelt bie KantonS=Kontingente mit
SRifttrauen, fte tmterfäftt, baS Heer fo gafelrei* gu
ma*cn, als eS mogli* ift, fte oergiftt ber Sanbwefer
iferen ^fafc anguweifen unb ma*t bie Snfpeftion ber
taftiftfeen ©infeeiten bur* ifere wirfti* feo*ften güfe*
rer faft immoglt*, jebenfallS feo*ft f*wierig.

Siefen Uebelftänben gu begegnen, feaben wir üor*
geftfelagcn:

1. Sic ftrategiftfeett ©infeeiteit beS HeereS auf bie
ßafel gefeu gu fteffett.

2. Siefelben bur* je eine Sanbweferbrigabe gu 3

Vataiffone unb 1 ©*ü$enfompagnie gu oer*
ftarfen, unb gugtei* bie ©oolutionSeinfeeiteit
itt ber Sioifton auf 4 ftatt 3 gu fteUen, wo*
bur* fteine ArmeeforpS entftefeen, bie unfern
Verfeättniffen entfpre*en, unb

3. biefetben tfeunti*ft als Serritoriat=Siüiftoitett
gtt formiren.

¦4riSett übrigen Sfeeil ber Sanbwefer nüfet gu bri*
gabiren, fonbern gum Vefeiff beS ©rfafceS unb
als Vefafcuug mobil gu ma*en, imb gur SiS*
pofttion beS ObergetteralS gw fteffett.

Dae neue /db*rien|t-tte0lemtnt.

(@*l«ft.)

Sm brüten Abftfenüt § 17 werben bie äufteren

Aitorbnimgett beS SRarf*ft*erimgSforpS im Vor*
marf* befeattbelt. ©lei* im § 17 ftnben wir eine

Veftimmtmg, bie nur gu oft niefet bead)tet wirb; eS

feeiftt bort: „Sur* biefe @i*erungSoorfeferen foff
jebo* ber SRarf* ber Kolonne ni*t über ©efeüfer

üergogert werben; oielmefer bei aüen bieftfäffigett An*
orbmmgctt ber ©ebanfe üorfeerrf*en, baS Vorwärts*
fommen ber Kolonne — ber eigenttüfee S^td bti
SRarftfeeS — gu ermogti*en." Rur gu oft werben

bie ©i*crfeeitSmaftregeltt als S^td unb iti*t als
SRittet attgefefeett. Sur* ättgftti*eS Abfu*en jebeS

Vuf*eS uttb jeber Vobenfalte gefet bit ftfeonfte ßeit
oerloren unb baS ©ange bewegt ft* im ermübenben

©*nedenf*rüt oorwärtS. Anbere oergeuben eine

enbtofe ßeit mit ber ©elfeftquäterei einer minu*
tieufeu Organifation beS gangen SicnfteS. Unter*
beffen wartet bie SRarftfefototme oft ftunbeitlang auf
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gen Besatzungen oder deren Verstärkung wird eine
der nächstliegenden Bestimmung für die nicht briga-
dirten Landwehrkorps sein. Wir verstehen darunter
nicht blos die jctzt schon odcr später eingerichteten

Plätze in Luziensteig, St. Maurice und Bellinzona,
sondern auch die Garnisonen am Sitze der höchsten

Behörden, die Bewachung und Deckung der Haupt-
magazinc, der wichtigsten Bahnstationen, der Etappen-

oder Opcrationslinien, besonders derjenigen
solcher Puukte, welche weit vom Standpunkte der

Armee entfernt liegen. Ueberdies müssen Landwehrkorps

bereit gehalten werden, wichtige und ihrer
Stellung nach erponirte Transporte zu begleiten, und
Punkte vorläufig zu okkupiren, die als Folge
unerwarteter Ereignisse plötzlich einen Werth erhalten,
den man denselben vorher nicht beilegen konnte und
deren sofortige Besetzung blos durch die nächststehende

Landwehr noch rechtzeitig ausführbar erscheint. Was
in solcher Weise nicht wirklich verbraucht ist,
verbleibt und zwar nicht blos auf Piket, fondern
alsbald in Garnifon z. B. der Kantons-Hauptorte
aufgeboten, als Ersatz für die operirende Armce in
Bereitschaft.

Es wird ungefähr folgendes Verfahren für den

Ersatz eintreten können: die 30 Bataillone und 10

Schützen-Kompagnien, welche die vierten Brigaden
der Armeedivisionen bilden sollen, sind zuerst aufgeboten

und innert 14 Tagen exerzirt uud marschfähig

gemacht worden. Nach dem Abmarsch werden

die bis dahin blos auf Piket gestandenen übrigen
Landwehrkorps, einberufen und exerzirt und gehen

innert weitern 14 Tagen zu ihrer Bestimmung ab,

um die oben bezeichnete Aufgabe zu erfüllen,
beziehungsweise die Garnisonen des Bundesheeres zu

ergänzen oder abzulösen; die noch nicht nöthigen Korps
verbleiben in Bereitschaft, ihre Ausbildung
vervollständigend.

Sobald die Jnstruktionskräfte wieder zur Disposition

stehen, werden diejenigen Rekruten einberufen,
welche wir in der Klasse der früher Befreiten
gefunden haben. Dieselben können und müssen nach

vier Wochen (acht Wochen nach der Einberufung der

ersten Landwehrechellons) der operirenden Armee

nachgeschoben werden, um den nun auch ohne Schlacht

erfolgten Abgang zu ersetzen. Wir haben 20,000
Mann dieser Kategorie gerechnet, von denen circa

15,000 auf die Infanterie, oder auf das Bataillon
etwas über 100 Mann treffen, was diese brauchen,

und auch ohne starken Abgang nach zwei Monaten

wohl ertragen können.

Nach dem Abmarsch dieser Verstärkung rückt die

Rekrutenklasse des betreffenden Jahrgangs in die

Schule ein. Diese dritte Ersatz-Kategorie wird wieder

in 4 Wochen marschfähig, und in diefem

Zeitraum, also nach 3 Monaten des Krieges, unzweifelhaft

nothwendig für die Armee geworden fein.

Endlich und erst nach 4 Monaten könnte die

Rekrutenklasse vom folgenden Jahre eingestellt werden.

Unserer Meinung nach sollte der Landwehrersatz

vor demjenigen durch Rekruten eintreten, jedenfalls
dem der jüngsten Leute vorangehen.

Schluß.

Wir rekapituliren unsere Ansichten und Vorschläge
nochmals:

Die jetzige Heereintheilung nimmt keine Rücksicht
auf fchnelle und leichte Verfammlung für jede beliebige

Grenzsicherung, sie verläugnet die wahre Miliz-
Idee, die sich auf die Territorien stützt, und die
bürgerlichen Führer zugleich als die militärischen
betrachten soll, wenigstens für die untern Grade, sie

entschlägt sich des Vortheils, die Friedensorganisation
unter allen Umständen für den Krieg zu erhalten,

sie entzieht die natürlichen Vertheidiger ihrer
Heimath, sie behandelt die Kantons-Kontingente mit
Mißtrauen, sie unterläßt, das Heer fo zahlreich zu
machen, als es möglich ist, sie vergißt der Landwehr
ihren Platz anzuweisen und macht die Inspektion der
taktischen Einheiten durch ihre wirklich höchsten Führer

fast unmöglich, jedenfalls höchst schwierig.
Diesen Ucbelständen zu begegnen, haben wir

vorgeschlagen:

1. Die strategischen Einheiten des Heeres auf die

Zahl zehn zu stelleu.
2. Dieselben durch je eine Landwehrbrigade zu 3

Bataillone und 1 Schützenkompagnie zu
verstärken, und zugleich die Evolutionseinheiten
tn der Division auf 4 statt 3 zu stellen,
wodurch kleine Armeekorps entstehen, die unsern
Verhältnissen entsprechen, und

3. dieselben thunlichst als Territorial-Divisionen
zu formircn.

4. ^Dcn übrigen Theil der Landwehr nicht zu bri-
gadiren, fondern zum Behilf des Ersatzes und
als Besatzung mobil zu machen, und zur
Disposition des Obergenerals zu stellen.

Das neue Felddienft-Neglement.

(Schluß.)

Im dritten Abschnitt § 17 werden die äußeren

Anordnungen des Marschsicherungskorps im
Vormarsch behandelt. Gleich im § 17 finden wir eine

Bestimmung, die nur zu oft nicht beachtet wird; es

heißt dort: „Durch diese Sicherungsvorkehren soll
jedoch der Marsch der Kolonne nicht über Gebühr
verzögert werden; vielmehr bei allen dießfalligen
Anordnungen der Gedanke vorherrschen, das Vorwärtskommen

der Kolonne — der eigentliche Zweck des

Marsches — zu ermöglichen." Nur zu oft werden
die Sicherheitsmaßregeln als Zweck und nicht als
Mittel angesehen. Durch ängstliches Absuchen jedes

Busches uud jeder Bodenfalte geht die schönste Zeit
verloren und das Ganze bewegt sich im ermüdenden

Schneckenschritt vorwärts. Andere vergeuden eine

endlose Zeit mit der Selbstquälerei einer minu-
tieusen Organisation des ganzen Dienstes. Unterdessen

wartet die Marschkolonne oft stundenlang auf
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